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Waffen, falsche Erziehung, Töten, Krieg.
Warum tötet der Mensch

seinesgleichen oder sich selbst?

Vornweg ist zu sagen, dass eine Waffe kein Bewusstsein,
kein Gehirn sowie keine Entscheidungskraft und keinen
Willen hat, um zu töten, sondern nur der Mensch ist
dazu in der Lage zu denken und zu entscheiden, wenn
er eine Waffe benutzen will. Diese kann sehr vielfältiger
Art sein, wobei praktisch nichts ausgelassen werden muss,
so die Waffe also von der blossen Hand bis zur Stich-,
Drück-, Schlag-, Würge-, Vergiftungs-, Erstickungs-, Er-
tränkungs- und Schusswaffe usw. reicht, und zwar in un-
zählbaren Formen. Wird getötet, dann tut das der Mensch
entweder bewusst willentlich, im unkontrollierten Affekt,
aus Leichtsinn, Mutwilligkeit oder aus Unachtsamkeit
usw. Es ist aber niemals die Waffe selbst, die die Tötungs-
handlung ausübt, sondern es ist der Mensch, denn die
Waffe, welcher Art sie auch immer ist, bleibt und ist nur
das entsprechende Instrument, mit dem getötet wird.
Und ob getötet wird oder nicht, das entscheidet allein
der Mensch, wobei jedoch die Tatsache die ist, dass be-
sonders Waffen die Entscheidungsfähigkeit des Menschen
in bezug auf das Töten beeinflussen. Es spielt dabei keine
Rolle, ob verteidigend oder aus Hass, Rache, im Affekt
oder aus anderen Gründen getötet wird, denn in jedem
Fall ist und bleibt immer der Mensch dafür verantwort-
lich. Sieht er sich allein schon einem andern gegenüber,
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der kräftiger ist oder irgendeinen Gegenstand oder eine
effective Waffe bei sich trägt, dann fühlt sich der Mensch
sofort bedroht, sieht Gefahr für seinen Leib oder gar für
sein Leben und geht in Abwehrstellung. Das geschieht
jedoch nur darum, weil die eigene Gedanken- und Ge-
fühlswelt nicht den schöpferisch-natürlichen Gesetzen
und Geboten folgt, sondern selbst auf Angst, Gewalt, Hass,
Eifersucht und Rache usw. ausgerichtet ist, anstatt auf
wahre Liebe, Frieden, Freiheit, Tugenden, Ausgeglichen-
heit und Harmonie. Und fehlen im Menschen diese Wer-
te, dann wird er teils untergründig und teils in blanker
Offenheit von den gegenteiligen Unwerten beherrscht,
was ihn misstrauisch, böse und angriffig macht, sobald er
bei einem andern etwas sieht oder erkennt, das in ihm
Angst oder Gefahr assoziiert oder in ihm Hass, Eifersucht
oder Rache auslöst. So wird des Menschen Bewusstsein
durch das Kräftigsein eines andern, durch irgendwelche
Gegenstände oder eine Waffe, die der andere bei sich
hat, oder durch Drohgebärden derart manipuliert, dass
automatisch zur Abwehrhaltung übergegangen wird. Doch
nicht genug damit, denn wenn der Mensch selbst in Kraft
andern überlegen ist oder irgendwelche Waffen zur Ver-
fügung hat, und zwar ganz gleich welcher Art sie sind,
wird sein Bewusstsein durch diese manipuliert und ver-
mittelt ihm den wahnmässigen Eindruck, dass er unbe-
siegbar sei. In diesem Wahn setzt er ungeahnte Aggres-
sionen frei, und zwar auch dann, wenn er die Waffe nur
in seinem Besitz hat oder sie in der Hand hält. Ist eine
Waffe jedoch im Besitz eines andern, dann löst schon
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diese Tatsache Beklemmung und Erschrecken aus, denn
allein das Wissen darum oder ein Bildnachweis genügen
dafür. Es ist aber auch Wahrheit, dass eine Waffe das Be-
wusstsein, die Gedanken und Gefühle eines Menschen
vollständig und bis zum Fanatismus zu manipulieren ver-
mag, und zwar in jeder Beziehung und nicht nur dann,
wenn er lieblos, bösartig, unfrei, friedlos, unausgeglichen
und disharmonisch ist, sondern einfach dann, wenn er
die Kontrolle über sich und sein Handeln verliert.
Hat der Mensch Angst, fühlt er sich in Gefahr, spürt er in
sich Hass, hat er Rache- und Vergeltungsgedanken oder
rast er in Eifersucht, und hat er dabei eine Waffe zur Hand,
dann fühlt er sich gut, aufgestellt, kräftig und machtvoll
und wird stark erregt. In diesem Zustand rasen unheim-
lich schnell irre Signale zur Produktion des Geschlechts-
hormons Testosteron aus einem kleinen Bereich seines
Zwischenhirns heraus, aus dem Hypothalamus, und zwar
in vermehrtem Masse. Das in grossem Mass ausgeschüt-
tete Geschlechtshormon Testosteron, in einem solchen
Moment um die Hälfte mehr als normalerweise, fördert
jedoch nicht nur die Leistungsfähigkeit und das sexuelle
Lustbefinden, sondern in grossem Masse auch die Aggres-
sion. Allein schon der Anblick oder das Hantieren mit
einer Waffe, ganz gleich welcher Art sie ist, fördert die
Gewaltbereitschaft des Menschen, wobei das Testosteron
wie eine Droge wirkt und sozusagen ein Doping des
Hirns ist. Und das ist beim Menschen schon so seit alters
her, weil er sich nie wahrlich der Liebe, dem Frieden, der
Freiheit, Ausgeglichenheit, den Tugenden und der Har-
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monie zugewandt hat, wie diese Werte grundlegend
durch die schöpferisch-natürlichen Gesetze und Gebote
vorgegeben sind. Und Tatsache ist auch, dass seit uralter
Zeit in des Menschen Gedächtnis die Anziehungskraft
von Waffen tief verankert ist, folglich diese bei jeder Ge-
legenheit ins Bewusstsein und damit in die Gedanken
dringt, wodurch je nach Art und Weise die Gefühle und
die Psyche beeinflusst werden und ausarten können. Das
aber ist schon bei Kindern so und kommt zum Durch-
bruch, wenn diese durch die Eltern oder sonstigen Erzie-
hungsberechtigten nicht gemäss der schöpferisch-natür-
lichen Ordnung und deren Gesetzen und Geboten
erzogen werden. Sobald sich daher Kinder mit irgend-
welchen Waffen konfrontiert sehen, indem sie solche
selbst in Händen haben, dann steigen in ihnen Gedanken
und Gefühle der Unverwundbarkeit und des Glücks
hoch, wodurch sie ihre eigene Angst besiegen. Das aber
wird weiter herangezüchtet und ins Jugendalter über-
nommen, später hinein ins Erwachsensein, wo es nicht
selten zu schweren und schwersten Ausartungen in Form
von Tötungsdelikten kommt. Wahrheitlich hat es seit je-
her nur immer ein kleiner Teil der Menschheit geschafft,
sich den schöpfungsgegebenen Gesetzen und damit den
hohen Werten des richtigen Verhaltens zuzuwenden.
Demzufolge steht seit allen Zeiten das Gros aller Men-
schen der Gewalt, dem Hass, der Rache, Lieblosigkeit
sowie der Disharmonie, Unausgeglichenheit, Lieblosig-
keit und dem Töten seinesgleichen sehr viel näher. Das ist
auch der Grund, warum Waffen sehr gut dazu geeignet
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sind, ein ungeheuer aggressives und gewalttätiges Poten-
tial im Menschen hervorzurufen, von dem er oftmals
selbst nicht weiss, dass es in ihm lauert. Zwar ist der
Mensch von Natur aus nicht böse und auch kein Töter,
denn in ihm ist ein natürlicher Hemmfaktor gegeben, da-
mit er nicht seinesgleichen tötet. Dieser Hemmfaktor ist
im limbischen System und im Vorderhirn angesiedelt,
wo grundsätzlich aus den Gedanken heraus auch die
Gefühle entstehen. Wird durch irgendwelche Umstände
dieser Hemmfaktor jedoch übergangen oder abgewürgt,
dann entstehen sehr schnell im sogenannten Plutamen
im vorderen Hirnbereich und in der Inselrinde Hassge-
fühle, die schnell ausarten können. Allein schon das
Handhaben einer Waffe aktiviert ein gewisses Lernen im
Hippocampus, wie aber auch im Hypothalamus und in
der Hirnanhangdrüse, wodurch sozusagen ein gewalti-
ger Sturm der Aggression den menschlichen Körper
durchtobt, ausgelöst durch einen ungeheuren Testosteron-
schub.
Alle Täter, die mit irgendwelchen Waffen töten, finden
irgendwie Zugang dazu, und zwar ganz gleich, ob stren-
ge Waffengesetze existieren oder nicht. Können Waffen
nicht legal erstanden werden, dann werden sie eben
gestohlen, entlehnt oder auf illegalem Weg besorgt. So
nützen strenge Waffengesetze also nichts, sondern be-
nachteiligen nur jene, welche Waffen für reine Sport- oder
Jagdzwecke oder als Sammelobjekte benutzen. Waffen
sind jedoch trotzdem sehr machtvolle Werkzeuge, mit
denen auch Kriege geführt, Massenmorde begangen und
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ungeheure Zerstörungen hervorgerufen werden. So sind
sie sowohl für den einzelnen Menschen, wie aber auch
für Staaten, Völker und Armeen ungemein grausame Mit-
tel zur Ausübung von Gewalt, Hasserfüllung, Rache und
Vergeltung sowie Ausartung in Eifersucht und Todesstrafe
usw. Und tatsächlich sind Waffen auch tödliche Macht-
mittel im Kampf um Anerkennung, falsche Ehre und Re-
spekt usw. Die Benutzer von Waffen, die damit töten, füh-
len sich physisch mit diesen verbunden, weshalb sie sich
damit auch begeistern können. Und solche Menschen
sind es auch, die sich mit Waffen in ihrem Besitz oder in
der Hand unverwundbar fühlen, weil sie von Gedanken
und Gefühlen beherrscht werden, die in ihnen einen
Rausch auslösen und alle Kontrollmechanismen im Ge-
hirn ausser Funktion setzen. Eine Waffe in der Hand eines
Menschen, der töten will und der sich folglich nicht
umfänglich in bezug auf seine Gedanken und Gefühle in
neutraler Weise kontrollieren kann, vermag nicht klar zu
denken, denn die wahrnehmenden und kalt berechnen-
den Bereiche seines Gehirns arbeiten auf Hochtouren.
Dabei werden gleichzeitig emotionale Zentren wie die
Amygdala im Kerngebiet des Grosshirns gewaltsam lahm-
gelegt, wodurch die Hemmung zum Töten erst recht über-
wunden wird. Der Hemmungsfaktor ist dem Menschen
von Natur aus gegeben und also schon so uralt wie das
Wesen Mensch bereits existiert. Da er jedoch einen freien
Willen besitzt und zum Schalten und Walten alles selbst
bestimmen kann, so ist der Hemmfaktor zum Töten für
ihn nicht unüberwindbar. Wie gesagt, ist von Natur aus
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im vorderen Teil des menschlichen Gehirns eine angebo-
rene Tötungshemmung verankert. Diese Hemmung liegt in
etwa im selben Bereich, der den Menschen menschlich
macht und für abstrakte Vorstellungen sowie für Ethik und
Vernunft zuständig ist. Die Tötungshemmung greift aber
auch in tiefere Schichten des Gehirns, wo z.B. Affekte
wie Angst, Aggression und erotische Reize hervorgerufen
werden.
Die natürliche Hemmschwelle zum Töten kann vom Men-
schen im Affekt ebenso überschritten werden wie durch
Eifersucht, Angst, Gefahr, Hass, Mutwilligkeit, psychische
Verhaltensstörungen, Rache und Vergeltung, wie aber
auch durch ein Antrainieren durch elektronische Tötungs-
spiele, das ‹Töten› menschlicher Attrappen und militäri-
schen Tötungsdrill usw. Durch die stete Wiederholung
solcher Vorgänge entsteht letztlich eine Tötungsautomatik,
wodurch die Tötungshemmung ausgeschaltet und neutra-
lisiert wird. Elektronische Tötungsspiele und dergleichen
sowie militärischer Tötungsdrill lassen den Menschen
zum reflexartigen Töten ausarten und lassen ihn letztlich
zum kaltblütigen Killer werden. Solche Spiele und mili-
tärischer Drill, wie aber auch dementsprechende Filme
und Schauspiele usw., führen irgendwann dazu, dass die
Grobmotorik nur noch durch das Stammhirn gesteuert
wird. Dies trifft ganz besonders zu auf junge Menschen,
jedoch zunehmend mehr auf solche, die sich in ihrem
Leben wehrlos, benachteiligt oder missachtet fühlen. In
ihrer kranken Gedanken-, Gefühls- und Psychewelt glau-
ben sie dann siegreiche Helden zu sein, wenn sie Mit-
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menschen töten. Nicht selten kommt es dabei vor, dass
sie ihren Minderwertigkeitskomplex usw. durch Massen-
morde zu kompensieren versuchen.
Der Mythos Waffe ist schon seit Jahrtausenden sehr tief
im menschlichen Bewusstsein verankert, weshalb dieser
seit jeher für Fehden und Kriege usw. ebenso eine grosse
Rolle spielte wie auch für religiöse und sektiererische
Menschenopferungen und Morde aller Art. Waren die
Waffen erstlich noch recht primitiv, vom Stein bis zur
Keule, so hat sich das im Laufe der Zeit geändert. Der
technische Fortschritt des Altertums und der Neuzeit hat
allerlei Neuerungen an mechanischen und automatischen
Waffen aller Art gebracht, wodurch eine neue Tötungs-
und Mordkultur entstanden ist, die in früheren Zeiten
nicht ihresgleichen findet und kompromisslos, schnell
und unabänderbar ist. Die Gefährlichkeit der Waffen aller
Art und deren ungeheure Tötungs- und Zerstörungskraft
sind in das Bewusstsein der Menschen gedrungen und
haben in ihnen eine noch nie dagewesene Angst ausge-
löst. Hunderte Millionen von Menschen wurden allein
während des 19. und 20. Jahrhunderts durch Kriege,
Sekten, Religionen, Verbrechen und allerlei menschliche
Ausartungen getötet – ein erdenmenschliches Trauma.
Durch Eifersucht, Hass, Rache und Vergeltung wurden
ebenso unzählige Menschen getötet, wie auch durch die
Inquisition, durch Genozid, Raubmord, die Todesstrafe,
Auftragsmorde, Ehrenmorde, Strafaktionen und, und,
und … Auch Morde infolge Neid, Erbschafts- und Nach-
barschaftsstreit, aus angeblicher Liebe oder Mitleid ge-

8



hörten dazu und nehmen stetig weiter überhand. Eine
Tatsache, die nicht verwunderlich ist, denn die Masse
Überbevölkerung und deren stetes und bisher unaufhalt-
sames Weiterwachsen bringt immer häufigere Ausartun-
gen dieser Art. Die Menschen werden gegeneinander
immer gleichgültiger, fremder, beziehungsloser, gemeiner,
brutaler und gefühlloser, und dass dabei auch Waffen
eine ungemein grosse Rolle spielen, weil damit beden-
kenlos im Wahn getötet wird, dass damit die Probleme
gelöst würden, das ist eine unbestreitbare Tatsache. Der
Wahn, dass mit Waffen und mit Töten Probleme gelöst
werden könnten, fundiert in einer tiefgreifenden Paranoia,
von der jene Menschen befallen sind, denen keine wert-
volle Erziehung in bezug auf die Lebensführung zuteil
wurde und die nach dem mörderischen Prinzip Auge um
Auge und Zahn um Zahn ein verantwortungsloses Leben
führen. Dieses falsche und naturwidrige sowie schöp-
fungsgesetzwidrige Prinzip schlummert durch eine völlig
falsche Erziehung im Gros der irdischen Menschheit,
wobei speziell die Religionen und deren Sekten sowie
falsche religiöse Ideologien und Philosophien daran
Schuld tragen. Dies darum, weil die Kindererziehenden
die Nachkommen falsch belehren und ihnen gemäss den
irren ‹göttlichen› Lehren Strafe, Rache und Vergeltung
sowie Krieg und Todesstrafe lehren, was jedoch eine
Misserziehung sondergleichen darstellt. Anstatt dass die
Kinder erzieherisch des Wertes jedes Lebens und dessen
Unversehrbarkeit sowie wahrer Liebe, Frieden, Ausgegli-
chenheit, Freiheit und Harmonie belehrt werden, wird
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durch die Erziehenden wie auch rundum durch die Er-
wachsenen alles Böse, Streit, Hass, Unfrieden, Bösartig-
keit, Rachsucht und Vergeltungssucht sowie Mord und
Totschlag und jede Form von Ausartungen in jeder Be-
ziehung gelehrt oder beispielmässig vorgemacht. Also
lernen die Kinder von sehr klein an durch ihre Eltern,
sonstigen Erziehenden und durch die Erwachsenen in der
Umwelt alles Böse, die Gewalt, das Töten und alle er-
denklichen Ausartungen jeder Art und Weise. Und was
die Kinder diesbezüglich fälschlich lernen, bauen sie
natürlich weiter aus, tragen alles ins Pubertätsalter hinein
und bringen es zu schädlichen, bösartigen und zerstö-
renden Wirkungen – bis hin zum Töten von Menschen.
Und vielfach ist es so, dass all das, was in der frühen
Kindheit und während der folgenden Zeit bis in die
Pubertät gelernt und weiter entwickelt wurde, auch Aus-
wirkungen im Erwachsenenalter mit sich bringt, folglich
Lieblosigkeit, Hass, Unfrieden, Rachsucht, Gleichgültig-
keit, Vergeltungssucht, Unfreiheit und Unausgeglichen-
heit sowie Disharmonie, Unehrlichkeit und Tugendlosig-
keit allgemein zum Durchbruch kommen. Und das ge-
schieht leider beim Gros der irdischen Menschheit, folge-
dem auch weltweit all die genannten Übel grassieren,
rundum Unfrieden und Unmenschlichkeit herrschen und
jeder in bösartig ausgerichteter Weise sich selbst der
Nächste ist. Und da nicht nur die misserzogenen Kinder
und Jugendlichen davon befallen sind, sondern auch die
Erwachsenen, so wird das ganze Problem und Übel noch
immer grösser und krasser. Dies darum, weil die Erwach-
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senen als Eltern oder sonstige Erziehende, die den Kindern
und Jugendlichen eine angemessene und lebensbejahen-
de Erziehung angedeihen lassen müssten, selbst von
allen Bösartigkeiten, Übeln und Ausartungen befallen
sind und folglich die Nachkommen nicht korrekt, sondern
nur in der gleichen miesen und verkrachten Art und
Weise ‹erziehen› und ‹belehren› können, wie es ihnen
selbst eigen ist.
Sehr viele Menschen, die Waffen besitzen, leben im
Wahn, dass sie eine umfassende Kontrolle über ihre Waf-
fen hätten. Das jedoch trifft wahrheitlich nur auf äusserst
wenige zu, denn bei den meisten Waffenbesitzern ist die
umfassende Kontrolle nur ein ungemein trügerischer
Wahn, weil sie nämlich in Wahrheit paranoiahaft von
ihren Waffen beherrscht werden, folglich sie diese auch
missbräuchlich einsetzen, wenn sie aus irgendwelchen
Gründen ausflippen. Die Gründe dafür, dass Waffen be-
nutzt werden, auch von solchen, die glauben, dass sie
eine straffe Kontrolle darüber und über deren Nutzung
besitzen würden, sind äusserst vielfältig. Es kann Eifer-
sucht, Hass, Rachsucht oder Vergeltungssucht sein, wie
auch Strafe, falsche Liebe, eskalierender Streit in der
Familie, mit Nachbarn und unter Bekannten, Freunden
oder Fremden, schwere Krisen, Geldnot, Neid, Missach-
tung der eigenen Person, Zerstörungen, Verletzungen,
Depressionen oder Schizophrenie usw. Unversehens
kann aus diesen Faktoren sehr schnell eine Katastrophe
werden. Und von solchen Dingen kann praktisch jeder
Mensch getroffen werden, und zwar selbst dann, wenn
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er noch so ‹erhaben› und ‹kontrollierend› über seinen
oder einfach über Waffen steht. Ausnahmen in dieser Be-
ziehung sind unter den Menschen der Erde derart gering,
dass sie wohl kaum mit einer Anzahl genannt werden
können. 
Es ist die bittere Wahrheit, dass sehr viele Menschen Waf-
fenparanoiker sind, weshalb sich viele Risiken drastisch
erhöhen, wenn sie sich eine Waffe anschaffen, und zwar
ganz gleich, ob es sich um eine Hieb-, Stich-, Stoss-,
Schlag-, Würge-, Schleuder- oder um eine Schusswaffe
usw. handelt. So ist es nachweisbar, dass das Risiko um
das Achtfache steigt, sobald eine Waffe für Gewalttätig-
keiten vorhanden ist, wenn irgendwelche Auseinander-
setzungen oder psychische Probleme in Erscheinung
treten. Selbstmorde steigen gar um das Zehnfache an,
wenn psychische Probleme mit Depressionen auftreten,
wie das aber auch bei Krisen sowie bei Blossstellungen
und Scham geschieht. Der Mensch ist ein soziales
Wesen, dem es Ängste und Qualen bereitet, wenn er von
anderen ausgeschlossen, ungerecht behandelt wird und
nirgendwo dazugehört. Die Folge ist, dass er durch die
quälenden gedanklich-gefühlsmässigen und psychischen
Schmerzen depressiv wird. Dadurch beginnt er Recht
und Unrecht früher oder später selbst zu definieren und
greift zur Waffe, um sich in einem finalen Akt zu recht-
fertigen und zu rächen, und zwar kaltblütig und mitleid-
los. Besonders die Schusswaffen spielen dabei eine
unrühmliche Rolle, wie aber auch Gifte und Erhängungs-
materialien, die in diesem Fall auch als Selbstmordwaffen
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bezeichnet werden können. Wenn nicht nur leere Selbst-
morddrohungen gemacht werden, um andere Menschen
damit zu etwas zu zwingen, dann gehen einer wirklichen
Suizidhandlung in der Regel mehrere einander ablösen-
de Phasen der Entschlossenheit und Zweifel voraus,
wenn es sich nicht um einen Affektselbstmord handelt.
In diesen Phasen ist es noch möglich, dass der sich selbst
zu töten willige Mensch durch gute und aufklärende so-
wie hilfegebende Gespräche von seinem Vorhaben ab-
gebracht und das Schlimmste verhütet werden kann.
Und tatsächlich gibt es viele selbstmordgefährdete Men-
schen, die sich belehren lassen und vom Freitod Abstand
nehmen, wenn sie durch aufklärende Fakten davon weg-
kommen, weil sie sich bewusst werden, dass eine Flucht
aus dem Leben die schlimmste Form von Feigheit über-
haupt ist, die ein Mensch begehen kann. Damit der be-
treffende Mensch jedoch einsichtig wird, bedarf es nicht
nur massgebender Menschen, die der notwendigen Auf-
klärung, Worte und Argumente mächtig sind, sondern es
bedarf auch der Wahrnehmung derselben durch jenen,
der den Suizid begehen will. Danebst ist aber auch dessen
Bemühung notwendig, um die Erklärungen und Worte
usw. zu verstehen und zu akzeptieren, was jedoch des
Verstandes und der gesunden Vernunft sowie der eigenen
Entscheidung und des Willens bedarf. 
Tatsache ist, dass viele Selbstmorde schnell und spontan
geschehen, und zwar nur darum, weil gerade eine pas-
sende Waffe zur Selbsttötung parat liegt, wobei ins-
besondere Schusswaffen eine besondere Rolle spielen.

13



Diese stellen eine spezielle Gefahr für labile Menschen
dar, und zwar sowohl in bezug auf Selbstmord, wie aber
auch hinsichtlich dessen, andere Menschen damit zu
töten. Liegen Waffen parat, speziell Schuss-, Stich- und
Schlagwaffen, dann wird sehr oft und extrem schnell
durch Reflexprozesse danach gegriffen und damit Unheil
angerichtet, eben in der Form, dass andere damit getötet
werden, während mit Schusswaffen dann das eigene
Leben ausgelöscht wird. Mancher Mensch fühlt sich aus
irgendwelchen Gründen einfach schlecht und handelt
daraus impulsiv, folglich in Spontaneität einfach getötet
wird – andere oder sich selbst, wobei bei der Selbst-
tötung mit einer Schusswaffe eine Erfolgsquote von 91
Prozent gegeben ist.
Um das Mord- und Selbstmordrisiko zu senken ist es
einerseits und an erster Stelle notwendig, dass von Grund
auf schon im frühesten Alter die Kinder in einer lebens-
verantwortungsbewussten Art und Weise erzogen werden,
dass diese vollumfänglich lebensfähig und verantwor-
tungsstark werden. Allein dadurch können sie allen An-
feindungen trotzen und jedem Hass, jeder Rachsucht,
Unfreiheit, Labilität, Friedlosigkeit, Disharmonie, Verant-
wortungslosigkeit, Lieblosigkeit, Tugendlosigkeit und
Vergeltungssucht usw. ebenso die Stirn bieten wie allen
Depressionen und psychischen Störungen und bösartigen
Ausartungen. Bereits die Kinder müssen ab dem frühest-
möglichen Alter der schöpferisch-natürlichen Gesetze
und Gebote belehrt werden, auf dass sie diese kennen-
lernen, erkennen, akzeptieren und befolgen, denn das ist
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die grundlegende Voraussetzung, um wirklicher und wah-
rer Mensch zu werden, der sich von allen Ausartungen
fernhält. Damit die Nachkommen aber in dieser Weise
belehrt werden und ein Leben des Gerechtseins führen
können, müssen zuallererst die Eltern und sonstigen Er-
ziehungsberechtigten herangezogen und der richtigen
Lebensführung belehrt werden. Wahrheitlich mangelt es
nämlich bei ihnen in der heutigen Zeit in jeder Art und
Weise daran, mit wenigen Ausnahmen, dass sie ihre Kin-
der richtig erziehen können, weil ihnen alles dazu fehlt,
was für eine richtige Erziehung von Kindern und Jugend-
lichen notwendig ist. 
Andererseits und an zweiter Stelle ist es dringend not-
wendig, dass Waffen aller Art, insbesondere Schuss-, Stich-
und Schlagwaffen aus dem Bereich all jener Menschen
entfernt werden, die ein labiles Verhalten aufweisen, die
aggressiv oder verhaltensgestört sind, die ausserhalb die
Normen der Menschlichkeit fallen oder die fern der Ver-
antwortung und der Gesetzes- und Ordnungseinhaltung
sowie guter zwischenmenschlicher Beziehungen leben.
Dies bezieht sich sowohl auf Erwachsene, wie aber auch
auf Kinder, Heranwachsende und auf impulsive sowie
aggressiv reagierende Menschen. Und nur wenn zumin-
dest all diesen Faktoren Folge geleistet wird, kann es dazu
kommen, dass viele Menschen den Einsatz von Waffen
nicht mehr als einfachste Lösung für schwelende Konflik-
te und für Kriege sehen. Es darf einfach nicht sein, dass
Konflikte mit dem tödlichen und zerstörenden Gebrauch
von Waffen zu lösen gesucht werden, wobei aber auch
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verhindert werden muss, dass Selbstmordattentäter und
jugendliche oder ältere Amokläufer massenweise Mit-
menschen töten können. Das aber bedeutet, dass die
falschen und mörderischen Lehren der Religionen und
Sekten aus dem Repertoire jeglicher Erziehungsmethoden
und Falschbelehrungen ebenso verschwinden müssen
wie auch jeglicher politische Zwang sowie militärische
Drill zum Morden von Menschen.

Semjase-Silver-Star-Center
2. Februar 2009, 00.53 h

Billy
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